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At. 131. 


Amtliches. 
Berlin, 20. Febr. Der König hat den Landgerichts⸗Rath Hetzer 
in Göttingen zum Landgerichts⸗Direktor, den Staatsanwalt Rabe in 
Marburg zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Aachen, 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Emil Theodor Franz Krahmer in Thorn, und 
den Landes⸗Rath a. D. Dr. jur. Franz ri ya v. Voß in Ott⸗ 
weiler zu Landräthen, ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Bourwieg, 
Dr. Lüttich, Schröder und Weiller zu Amtsrichtern ernannt: den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Meißner in Hamm als Kammergerichts⸗Rath 
on das Kammergericht verſetzt; dem Ober⸗ und Korpe⸗Auditeur des 
XIV. Armee⸗Korps, Freiherrn v. Gillern, den Charakter als Geheimer 
5 und dem praktiſchen Arzt Dr. F 
i 


n. Friedrich Karl Wallenwitz zu 
ſit den Charakter als Sanitärsrath verliehen. . 

Dem praktiſchen Arzt und Oberarzt am Bürgerbofpital zu Köln, 
— Bernhard Bardenheuer, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 
worden. 

Dem Landrath Krahmer iſt das Landrathsamt im Kreiſe Thorn, 
und dem Landrath Dr. v. Voß das Landrathsamt im Kreiſe Ottweiler 
übertragen worden. 4 . 

Der Rechtsanwalt Heſſe zu Woldenberg N.⸗M. ift zum Notar im 
Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wol⸗ 
denberg N.⸗M., der Rechtsanwalt Schneider zu Egeln zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Egeln, und der Rechtsanwalt Kellerhoff zu Höxter 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Andei⸗ 
tung feines Wohnſitzes in Höxter, ernannt worden. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung. 
Berlin, 20. Februar. Am Miniftertiihe: v. Puttkamer. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Kreisordnung für 
ie 3 . Hannover und zwar bei 8 24 fort. 


autet: 
„Der Landrath führt als Organ der Staatsregierung, vorbehaltlich 
ſchriſten in den 88 26 bis 29, die Geſchäfte der allgemeinen 
andes verwaltung und die örtliche Polizeiverwaltung im Kreiſe, be⸗ 
ehungsweiſe die Aufſicht über die letztere, ſoweit disſelbe anderen Be⸗ 


e Kommunalverwaltung des Kreises.“ 


Als Ergänzung zu dem erſten Abſchnitt dieſes Paragraphen hat 


die Kommiſſion folgenden § 24a beantragt: 


„Die Einführung des Inſtituts der Amts vorſteher 
nach Maßgabe der betreffenden Beſtimmungen der Kreisordnung vom 


7 10. Mar 1881 in der Provinz kann auf Antrag des Pro⸗ 


n durch königliche Verordnung er⸗ 
9 gen.“ 8 
H Abg. Dr. Gneiſt erklärt ſich aus ſtaatlichen Bedenken gegen 
Im Prinzipe iſt er jeder Kreisordnung ohne Amtsvorſteher, 
! So klein die bier ge⸗ 
ſchaſſenen Kreiſe auch find, fie find immer noch zu groß, als daß der 
Vandrath in der Lage fein könnte, die Ortspolizei ohne Mittelsperſon 
zu verwalten. Als ſolche Mittelsperſonen werden dann Gendarmen 
erwendet werden müſſen, ſo daß im Grunde die Verwaltung der 
'olizei in Hannover in den Händen der Beamten liegen und bald eine 
1 eintreten wird — ein Zuſtand, der doch durchaus dem 
eſen der Selbſtverwaltung entſpricht. Die Kommiſſion bat unvor⸗ 
tiger Weiſe ihre Anſchauung im 8 29 enthüllt und damit eine 
endarmen⸗ und Subalternregiment geſchaffen. — 
ber auch der fakultatiben Einführung der Amtsvorſteher, wie ſie 
Redner nicht beiſtimmen. Der Pro⸗ 
Dinzial⸗Landtag bat doch ganz andere Aufgaben, als die Verantwor⸗ 
tung für einen Beſchluß von ſo einſchneidender Wirkung zu UÜber⸗ 
nehmen. Vor Allem aber darf nicht auf ein dem preußiſchen Land⸗ 


tage zuſtehendes Recht zu Gunſten eines Provinzial⸗Landtages ver⸗ 


dichtet werden. . g 
Abg. v. Liebermann: Der 5 24a. ſoll eine Brücke bilden, 

um denjenigen, die einer Kreisordnung ohne Amtsvorſteher nicht zus 

mmen wollen, die Annahme der Vorlage zu ermöglichen. 

urch dieſen Paragraphen wird die Einführung der Amtsvorſteher 
von dem Propinzial⸗Landtage abhängig e Ich glaube, daß 
mit Hilfe, dieſes Zuſatzparagraphen auch Abg. Dr. Windthorſt der 
Vorlage wird zuſtimmen können. — Der Vorredner hat gemeint, 
die Kommiſſion hätte durch ibren Zuſatz zu § 29 für Gendarmen⸗ 
und Subalternen⸗Regiment eine Hinterthür offen halten wollen. 
Gegen dieſen Vorwurf muß ich die Kommiſſion in Schutz nehmen. 
Sie wollte mit jenem Zuſatz nichts weiter, als einen Erſatz für die 
Amtsvorſteber ſchaffen. Der zur Diskuffion ſtehende § 24a. iſt durch⸗ 
aus nicht jo gefährlich, wie man ihn bezeichnet hat. Ich gebe zu, 
der Paragraph iſt keine Verſchönerung der Vorlage, beſonders nicht 
Für dieſenigen, die das Inſtitut der Amtsvorſteher nicht wünſchen, 
aber der Paragraph hat doch den Vorzug, daß er die Annahme der 
ganzen Vorlage für Viele erleichtert. N ö 

Miniſter v. Puttkamer: Mit Befriedigung kann ich konſta⸗ 

tiven, daß die Kommiſſion den Grundgedanken der Vorlage acceptirt 
hat, d. h. die in Hannover biſtoriſch begründete Polizeiverwaltung auf⸗ 
recht erhalten und die Amtsvorſteher nicht einführen will. — Der 

24a., der von der Kommiſſton in die Vorlage eingefügt worden iſt, 
bat eine ganz außerordentliche Form. Der Paragraph ſchlägt eine 
Prüfung ſeitens der Krone in einem dem Geſetze entgegengeſetzten 
Sinne vor. Der Paragraph bedeutet alſo eine Erweiterung der Macht⸗ 
befugnifle der Krone und deshalb könnte ich dem Paragraphen zu⸗ 
Rimmen, aber es ſind materielle Gründe die mich gegen dieſe Para⸗ 
arapben auftreten laſſen. Als im Jahre 1872 die neue Kreisordnung 
geſchaffen wurde, waren große Gruppen der ländlichen Bevölkerung in 
Zweifel, ob die Einrichtung der ehrenamtlichen Verwaltung ſich be⸗ 
währen würde. Aber eine dauernde Abneigung gegen die Uebernahme 
von Ehrenämtern hat ſich in den alten Provinzen niemals kundgege⸗ 
ben, die geſammte ländliche gentry, die konſervative wie liberale, hat 
ſich durchaus bereit gefunden. Die ehrenamtliche Verwaltung der 
Ortspolizei iſt eine echt ariſtokratiſche Einrichtung, d. h. fie kann nur 
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ausgeübt werden von Leulen, die im Beſitz von befter Einficht, von 


Opferwilligkeit ꝛc. find. Nun hat man in einzelnen Theilen der 
alten Lande, wo die Auswahl unter jener gentry nur eine geringe 
ſein konnte, zu dem ſchlechten 1 der ortspolizeilichen 
Funktionäre greifen müſſen. an muß ſich, um dieſe Noth⸗ 
lage zu vermeiden, alſo doch jedesmal fragen, ob in den be⸗ 
treffenden Landestheilen alle die Elemente für ehrenamtliche Ver⸗ 
waltung vorhanden ſind. Von dieſem Geſichtspunkte aus müſſen 
wir uns nun Hannover anſehen. In den öſtlichen Provinzen nun iſt 
der große Grundbeſitz, auf den ſich beſonders die ehrenamtliche Ver⸗ 
waltung ſtützen muß, in höherem Maße vorhanden, als in Hannover. 
Natürlich erkenne ich gern an, daß das Inſtitut der Amtsvorſteher 
nicht allein auf die großen Grundbeſitzer zu baſiren iſt und der hanno⸗ 
verſche kleine Grundbeſitz, der in ſeiner Geſammtheit auf einem höheren 
Bildungsſtande ſich befindet, als in den öſtlichen Provinzen, gleicht für 
San der Mangel des Großgrundbeſitzes in dieſer Beziehung aus. 
ber es beſteht dort eine aktive und paſſive Abneigung gegen die 
Uebernahme von Ehrenämtern und beſonders in den Gruppen der Ad⸗ 
miniſtrirten würde eine große Oppoſition gegen die Gewalt der Ehren⸗ 
ämter ſich geltend machen. Es würde ſich für Hannover alſo in hohem 
Maße und in großem Umfange die Einführung kommiſſariſcher Amts⸗ 
vorſteher nöthig machen, und um dieſen Nothbehelf zu vermeiden, hat 
die Regierung ſich gegen die Einführung der Amtsvorſteher entſchieden 
und deshalb bitte ich auch um Ablehnung des § 24a. Denn, was 
Hannover Noth thut, iſt in Bezug auf die organiſatoriſche Verwaltung 
zur Ruhe zu kommen. Ein Zuſtand der Ruhe iſt aber nicht möglich, 
wenn durch 8 24a wieder ein Proviforium und damit eine Unſicherheit 
geſchaffen wird. Es muß jetzt endlich in Hannover etwas Definitives 
geſchaffen werden. Die ehrenamtliche Polizeiverwaltung iſt eine Perle 
unſerer Verwaltung, aber deshalb darf man noch nicht ſagen, daß ohne 
fie die Selbſtverwaltung illuſoriſch iſt. Die Einführung der Amtsvor⸗ 
ſteher wäre zum mindeſten gegenwärtig ſchädlich, der § 24a eine un⸗ 
nöthige Beunruhigung der ganzen Provinz. 7 ; 

Abg. Frhr. v. Zedlig-Neutird beantragt, in § 24a die 

Hehe „auf Antrag des Provinztiallandtags“ zu 
zeichen. N 

Abg. Ludowieg (nat.⸗lib.) erklärt ſich als entſchiedener Gegner 
der Amtsvorſteher, für 5 24 und gegen den § 24a. — Der Amtsvor⸗ 
fieber hat ſein Vorbild in England und in Frankreich; allein das Bes 
dürfniß der öſtlichen Provinzen hat dieſes Inſtitut hervorgerufen, 
aber für uns in Hannover wäre dieſes Inſtitut eine Erſcheinung, neu, 
wie aus den Wolken gefallen. (Abg. Dr. Windthorſt ruft: „Nein!“ 
Heiterkeit.) Der damalige Abg. Miquel bat ſich gegen die Amtsvor⸗ 
ſteher im Jabre 1869 ſehr energiſch ausgeſprochen. (Redner verlieſt 
eine Aeußerung Miquels aus jener Rede. Widerſpruch links.) S 24a 
hat zwei gefährliche Seiten. Ich kann das verfaſſungsrechtliche Bes 
denken nicht ſo leicht nehmen, wie andere Redner. Nachdem wir eine 
Kreisordnurg ohne Amtsvorſteher genehmigt haben, ſoll der Regierung 
die Macht gegeben werden, wie mit dem Schwamm plötzlich dieſes 
ganze Organiſationsgeſetz wegzuwiſchen und ein anderes an deſſen 
Stelle zu ſetzen. Es handelt ſich um die Aufhebung eines Geſetzes 
und den Erlaß eines neuen einſeitig nach dem Befinden der Regierung. 
Die Landesvertretung ſoll alſo auf ihre Mitwirkung verzichten. Sie 
ſchaffen damit einen Präzedenzfall, eine Quelle von Verwickelungen, 
für die ich die Verantwortung auf mein konſtitutionelles Gewiſſen nicht 
übernehmen will. — Der Wunſch nach dem Amtsvorſteher wird von 
einer rein politiſchen Agitation erboben, der man durch dieſen Para⸗ 
grapben das blanke Meſſer in die Hand drückt. Es iſt unter ſolchen 
Umſtänden gar nicht daran zu denken, daß die Kreisordnung in Han⸗ 
nover einen Zuſtand der Ruhe und des Friedens herbeiführt. Wenn 
Sie wirklich eine Homogenität Hannovers mit den anderen Provinzen 
erſtreben und es wirklich mit unſerer Provinz ſo gut meinen, wie es 
ſo oft nie 8 wird, ſo lehnen Sie dieſen Paragraphen 24a 

. (Beifall. 
Abg. Fehr. v. Grote bedauert, obzwar Hannoveraner, doch die 
Einführung des Amtsvorſtehers befürworten zu müſſen. 

Miniſter v. Puttkamer: Es kommt mir darauf an feſtzuſtellen, 
daß die Aeußerung des Vorredners, der Provinziallandtag ſei Über die 
Frage der Amtsvorſteher flüchtig hinweggegangen, unrichtig iſt. Im 
Provinziallandtage hat man ſich dahin ausgeſprochen, daß das Inſtitut 
der Amtsvorſteher eines der ſchädlichſten ſein würde, was man ſchaffen 
könnte. Herr v. Hammerſtein⸗Noxten (Abg. Windthorſt ruft: National⸗ 
liberal!“ Heiterkeit). Herr von Sammerftein-Norten iſt ein durchaus 
konſervativer Mann, der ſich für verpflichtet hält an dem öffentlichen 
Leben theilzunehmen. Dieſer Herr hat Ri erklärt, daß die Einſchiebung 
von Amtsporſtehern für Hannover ſehr bedenklich erſcheint. Nach 
dieſen Erklärungen wurde die Angelegenheit als ſo ſehr abgethan be⸗ 
trachtet, daß die Kreisordnung und die — 1 5 inkl. 8 24 einſtimmig 
vom Provinziallandtage angenommen worden iſt. Dieſe Mittheilungen 
5 15 wohl, daß Abg. v. Grote mit ſeiner Aeußerung im Unrecht 
geweſen iſt. x . 

Abg. Lauenſtein erklärt ſich gegen das Inſtitut der Amts⸗ 
vorſteher und wendet ſich dann gegen einzelne Ausführungen der Abgg. 
Dr. Gneiſt und v. Grote. — Bei 8 21a iſt anzuerkennen, daß er die 
Annahme der Vorlage für einige Mitglieder des Hauſes erleichtert. 
Aber gegen dieſen Paragraphen ſprechen doch große materielle Bedenken, 
wie gegen das Inſtitut der Amtsvorſteher überhaupt, und deshalb 
bitte ich Sie für § 24 und gegen § 24a. zu ſtimmen. 

Abg. v. Wedell⸗ Piesdorf hält im Intereſſe einer ſtrengeren 
Ausübung der Polizei die Einrichtung der Amts vorſteher für nöthig, 
wenn fie auch Anfangs einige Unbequemlichkeiten mit ſich bringen 
werde. Auch das Material dazu ſei in Hannover wohl vorhanden. 
denn auch in anderen Provinzen, namentlich in Sachſen, in denen der 
Großgrundbeſitz nicht ſo ausgedehnt ſei, erfüllten die aus den Kreiſen 
der bäuerlichen Grundbeſitzer gewählten Amtsvorſteher ihr Amt voll⸗ 
fändig; und daſſelbe würde auch in Hannover geſchehen. Politiſche 
Bedenken lönnten dabei ganz und gar nicht in Betracht kommen, wie 
auch die ſtaatsrechtlichen Einwände nicht ſtichhaltig ſeien. Bei der 
Einführung der Kreisordnung in Poſen habe ein ganz analoger Fall 
vorgelegen; die einzelnen Schwierigkeiten, die ſich aus der Faſſung des 
$ 24a, „nach Maßgabe der Beſtimmungen“ ergeben, würden ſich leicht 
durch die Verordnung ſelbſt reguliren laſſen. Redner bittet daher, daß 
man dem § 24 a auch ſeitens der Staatsregierung keinen Widerſtand 
entgegenſetzen möge. > . BR, 

Abg. Dr. Hänel: Auch meiner Meinung nach liegt in 5 24 a 
gar keine Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen, ſondern nur die 
Möglichkeit, daß ein geſetzlich organiſirtes Institut durch königliche Ver⸗ 
ordnung eingeführt werden kann. In § 29 werden Sie etwas viel 


eitung. 
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Schlimmeres finden, daß nämlich ein Geſetz vorgeſchlagen ift, das erſt 
noch geſchaffen werden muß. Die konſtitutionellen Bedenken ge 
§ 24 a find daher verſchwindend gegen die bei $ 29. (Sehr — 4. 
links.) — In Bezug auf das Inſtitut der Amtsvorſteher ſelbſt trifft 
man nun immer auf eine gänzlich falſche Auffaffung deſſelben. die den 
Widerſtand der Hannoveraner durchaus rechtfertigen würde. Die Amts⸗ 
vorſteher werden immer nur mit den Großgrundbeſitzern identiſtzrt, 
und es wird als eine Ausnahme betrachtet, wenn einmal ein bäuer⸗ 
licher Beſitzer zu einer ſolchen ariſtokratiſchen Stellung gelangen follte. 
Dem Prinzip der Selbſtverwaltung aber entſpricht es am beften, die 
Gemeindevorſteher als die natürlich beruſenſten Amtsvorsteher ans 
zuſehen. Wenn die Nationalliberalen immer eine andere Auffaſſung 
vorichieben, fo kann ich das nur für eine tendenziöſe Entſtellung 
halten (Widerſpruch bei den Nationalliberalen) und glaube durch⸗ 
aus, daß fie nicht die eigentliche Geſinnung der Bevölkerung reprä⸗ 
ſentiren. Wenn man erft feſtgeſtellt hätte, wieviel bäuerliche (Ges 
meinden in Hannover überhaupt im Stande ſind, die Ortspolizei 
auszuüben, und wenn man dieſelben über den wahren Charakter des 
Inſtituts der Amtsvorſteher aufklärte, würde jeder Widerſtand ſicher 
verſchwinden; mir wenigſtens haben viele Hannoveraner geſagt: es 
ginge wohl, aber es geht nicht! Zudem liegt doch nichts näher, als 
in einer Selbjtverwaltung die Ausübung der Lokalpolizei der Gemeinde 
zu übertragen; die Nichtaufnahme der Amtsvorſteher bedeutet daher, 
daß man die örtliche Polizei nicht kommunaliſtren will. — Die Nicht: 
einführung der Amts vorſteherſchaft in Hannover iſt daher nicht nur 
dem Prinzip einer Kreisordnung, ſondern auch jeder geſunden kom⸗ 
munalen Entwickelung zuwider, und wir werden aus dieſem Grunde 
einer derartigen Kreisordnung nicht zuſtimmen. Der § 24a iſt weiter 
zwar nur ein Verſuch, den Gang der Geſetzgebung nach dieſer Seite 
zu beeinfluffen, der vielleicht nicht einmal Erfolg haben wird, wichtiger 
dagegen iſt das legislatoriſche Moment, daß der partikulariſtiſchen 
Ausnabmeſtellung Hannovers den anderen Provinzen gegenüber damit 
die Konſequenzen abgeſchnitten find. Das iſt viel wichtiger als alle 
N Bedenken, und ich kann mich nur für Annahme des § 24a 
erklären. 
Der Antrag des Abgeordneten v. Zedlitz⸗Neulirch wird darauf ab⸗ 

gelebnt und 

8 24 und 5 24a angenommen; letzterer mit 169 gegen 120 
Stimmen (dagegen die Nationalliberalen und die liberale Vereinigung). 
f 9.25 —28 werden ohne Diskuſſion genehmigt. 
; 29 giebt in ber Spfleng ber Kommiſſion dem Provinziglrathe 
im Einverſtändniſſe mit dem Minifter des Innern die Beſugniß, den 

irk der für eine Stadt beſtebenden Polizeiverwaltung im Falle des 
Bedürfniſſes über die Grenzen des Stadtgebictes hinaus zu erſtrecken. 
Auch iſt der Miniſter des Innern befugt, für Oſtfrieſiſche Inſeln, für 
das Jadegebiet ſowie für Theile der Kreiſe Ilfeld, Blackede Oſterholz 
und Grafſchaft Bentheim die örtliche Poltzeiverwaltung beſonderen 
Staatsbeamten — Hilfsbeamten des Landraths — zu über⸗ 


gen. 

Daſſelbe gilt auch für Theile anderer Kreiſe, falls der Kreistag 
darauf anträgt und der Provinzialrath zuſtimmt. 

Die Abgg. Dr. Windthorſt und v. Lenthe beantragen, den 
letzten Satz zu ſtreichen. 

„Abg. Dr. Windthorſt: Offenbar hat die Kommiſſion die 
Lücke gefühlt, welche durch die Nichteinführung der Amtsvorſteher 
in der Polizeiverwaltung Hannovers ſich herausſtellen und zu dem 
Verlangen nach einer beſſeren Wahrnehmung der Ortspolizei führen 
würde. Der Landrath allein kann dieſer Forderung nicht gerecht wer⸗ 
den und da ſeine ausführenden Organe die Landgendarmen find, 
ſo würden wir auf dem Lande bald den Landgendarmen als den 
eigentlichen Träger der Ortspolizei zu reſpektiren haben. (Sehr 
richtig! links.) Den Regierungsentwurf akzeptire ich, nicht aber den 
Zuſaz der Kommiſſion. Wir werden fo zu dem Bewußtſein ges 
langen, daß es nothwendig iſt, die Lokalpolizei den Gemeinden 
ſelbſt zu übertragen, alſo entweder den Amtsvorſtehern oder anderen 
kommunalen Organen zu übertragen. Analoge Befugniſſe haben ja 
auch die Bürgermeiſter; was aber in den Städten recht ift, follte auch 
für das Land gelten. Die Herren im Provinzial⸗Landtage haben dei 
ihrer Abſtimmung über dieſe Frage nicht verhandelt, ja vielleicht gar 
nicht gewußt, um was es ſich eigentlich handelte. Das Inſtitut der 
Amtsvorſteher iſt aber die weſentlichſte Grundlage aller Selbfiverwal- 
tung, und gerade die Ausübung der Ortspolizei in der jetzigen Weiſe 
iſt es, die einen ſchweren Druck auf die Unterthanen ausübt: daber 
ſchon ſollte man dieſelbe in die Hände der Gemeinde legen. — 
will auch, daß die Ortspolizei aus den Kommunen ſelbſt heraus, 
nicht von bezahlten Beamten des Staates wahrgenommen werde. 
Das wollen Sie (zu den Nationalliberalen; Widerſpruch). Daß 
aber dadurch leicht die Zahl der Unterbeamten noch vermehrt würde, 
bat auch der Provinzial⸗Landtag gefühlt, indem er die Hilfsbeamten 
nur auf ganz beſtimmte Kreiſe beſchränkt. Das will auch die Re⸗ 
gierungsvorlage; durch den Zuſatz der Kommiſſion würden wir 
dagegen ſehr bald in die Lage kommen, in allen Kreiſen dieſe Beamte 
zu haben. Dagegen muß ich mich ganz entſchieden erklären im 
Sinne der Selbſtverwaltung und ihrer Fortbildung, und behaupten, 
daß man die Bedürfniſſe der Ortspolizei viel beſſer durch die Einfüh⸗ 
rung von Ehrenämtern befriedigt, wie das in den alten Provinzen ge⸗ 
ſchehen iſt. Daß die Hannoveraner dieſe Fähigkeit ebenſo beſitzen als 
andere, iſt ja von verſchiedenen Seiten anerkannt, und wenn ich die 
hier anweſenden Grundbeſitzer ſehe, fo trage ich keine Bedenken, zu 
ſagen, daß ich fie mit großem Vergnügen bald alle als Amtsvorſteher 
begrüßen möchte. Ich als Hannoveraner würde mich auch geſchämt 
haben, meinen Landsleuten dieſe Fäbigkeit abzusprechen (Beifall) und 
bitte daher im Intereſſe einer gefunden Selbftvermaltuug, von dieſem 
Zuſatz Abſtand zu nehmen, der uns unwiederbringlich in die Wirthſchaft 
der Unterbeamten hineinbringen würde. 

Abg. Dirichlet: Wenn die Herren aus Hannover Amtshaupt⸗ 
leute von 1869 und Amtsvorſteher von 1872 mit einander verwechſeln. 
dann beweiſt das doch, daß ſie in die game Materie ſich nur wenig 
vertieft haben und das erklärt denn auch, daß ſie nun in § 29 des Eni⸗ 
wurfes gar nicht wiſſen, was ſie machen ſollen. Die Aufgaben der 
Ortspolizei find fo große und umfaſſende, daß es doch ſehr gewagt er⸗ 
ſcheint, die Polizei⸗Verwaltung Subalternbeamten anzuvertrauen. 

„Von den Abg. Barth u. Gen. liegt ein Antrag vor, in § 29, Abf- 
1 hinter „Bleckede“, einzuſchalten „Geeſtemünde“. h 

Abg. Freih. v. Zedlitz Neukirch: Das Inſtitut der Hilfs⸗ 
beamten des Landraths für die örtliche Polizeiverwaltung können meine 
Freunde nur im äußerſten Nothfalle gutheißen. Auch der Provinzial⸗ 


Aal 20 Pf. die ei reed Petitzeile oder deren 

jältnißmüßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 hr Nachmittags angenommen. 


landtag bat nur für die im erſten Abſchnitt des § 29 angeführten Be⸗ 
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. an den Reichstag gebeten haben, wenn nicht die 


Urtbeil nicht als ein ſolches anieben, welches 
* Se ent Ich würde nicht wagen, mein eigenes Urtheil 
4 5 


Solution des Repräſentantenhauſes zurückzustellen. 


züke dieſe Hilfsbeamten zuläſſig gefunden. Wir ſchließen uns dem an 
And bitten den Zuſatz der Kommiſſton, daß auch für Theile anderer 

„Kreiſe dieſe Hilfsbeamten zuläfſig ſeien, abzulehnen. 
Abg. Dr. Bruel tritt für den Antrag der Kommiſſion und gegen 

den Antrag Windtborſt ein. x 

ar: r. Windthorſt: Ich wiederhole, daß der ganze Segen 
der Selbstverwaltung durch die Einführung der Subalternbeamten 
verloren gebt. Wenn die Herren des Provinziallandtags, die jetzt das 
Heft dort in Händen haben, die Herren Ludowieg und Lauenſtein, 
den Ausſchlag geben ſollen, jo wird ſehr bald von dieſem Zuſatze 
Gebrauch gemacht werden. Ich bitte Sie dringend, den Zuſatz abzu⸗ 


Geh. Rath Haaſe erklärt ſich mit dem von Abg. Barth ge⸗ 
ten Antrage, daß den in $ 29 aufgeführten Orten mit landräth⸗ 
1 noch Geeſtemünde hinzugefügt werde, einverſtanden. 
Abg. Hahn vertheidigt den von ihm mitunterzeichneten Antrag 
Bartb und glaubt, daß die örtliche Polizeiverwaltung ſehr gut 
Subalternbeamten übergeben werden kann, wenn man nur in den 
0 richtige Auswahl trifft. Ich glaube, daß wenn wir 
nicht die Möglichkeit dieſer Hilfsbeamten freilaſſen, wir das Intereſſe 
der Bevölkerung ſchädigen. Ich bitte Sie alſo dem Zuſatze zuzu⸗ 


2 r. lu 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 
4 Der Antrag des Abg. Barth wird 1 der Zuſatz zu 
1520 gemäß dem Antrage des Abg. Dr. Windthorſt abgelehnt. Der 
33 ige Inhalt des 8 29 wird angenommen, ebenſo die 88 30—72 
ohne 


Debatte. 
Bei 5 73 (Berufung des Kreitztags und Leitung der Verhand⸗ 
lungen auf demſelben) bemängelt > 
bg. v. Meyer ⸗Arnswalde die Modalitäten der n x 
Der Paragraph wird angenommen, ebenjo der Reſt der Kreis⸗ 


ordnung. 8 
ierauf nimmt das Haus folgende Reſolution an: 


daß von der Beſugniß, welche durch die königliche Verordnung über 
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Provinzen vom 20. Sep⸗ 
tember 1867 dem Miniſter des Innern beigelegt iſt, dahin, 
in Gemeinden, in welchen die örtliche Polizeiverwaltung durch 
eine Staatsbehörde oder einen Staats beamten geführt wird, 
einzelne Zweige der örtlichen 8 den Gemeinden 
zur eigenen Verwaltung unter Aufſicht des Staats zu über⸗ 


weiſen, 
in der Provinz Hannoper ein möglichſt ausgiebiger Gebrauch gemacht 
werde, unbeſchadet übrigens einer ſpäteren geſetzlichen Erweiterung der 
ortspolizeilichen Befugniß der Gemeindevorſteher. 
Die Anträge der Kommiſſion 5 5 2 
Die Regierung zu erſuchen, den Sitz des Kreiſes Linden nach 
Wennigſen zu legen; a ; 
Die Regierung zu erſuchen, den Sitz des Kreiſes Grafſchaft 
Bentheim nach Neuhaus zu legen; 
werden nach den Ausführungen der Abgg. Dr. Müller und Frhr. 
v. Schorlemer⸗Alſt abgelehnt. 
Die Sitzung wird vertagt. € 
Abg. Dr. Windthorſt fragt an, ob der in Ausficht geftellte 
Nachtragsetat bereits eingegangen iſt. ER 
Präfident v. Köller: Der Nachtragsetat ift bis zur Stunde 
noch nicht eingegangen, doch ift mir verfichert worden, daß er in den 
allernächſten Tagen dem Hauſe zugehen wird. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Provinzial⸗ 
ordnung für Hannover. Kleinere Vorlagen. ' 
Schluß 4 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Febr. 


— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der Neichs⸗ 
tag zum 6. März d. J. einberufen. Die desfallſige Kabinets⸗ 


pbvrdre iſt vom 20. d. M. datirt. 


— Der vielbeſprochene Erlaß des Fürſten Bismarck 
an den Geſandten in Waſhington, v. Eiſendecher, in Angelegen⸗ 
g n der Reſolution des amerikaniſchen Reprä⸗ 
1 es lautet nach Mittheilung des „Reichs⸗ 


riedrichsruh, den 9. Februar 1884. 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Amerika hat mittels 
der abſchriftlich bee e Note vom 1. d. M. den ebenfalls ange⸗ 
ſchloſſenen Text eines Beſchluſſes des amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
ufes, vom 9. v. M., in welchem dem Bedauern des Hauſes über das 
leben des Dr. Eduard Lasker Ausdruck verliehen wird, hierher überſandt. 
Jede Anerkennung, welche die perſönlichen Eigenſchaften eines 
Deutſchen im Auslande finden, kann für unſer Nationalgefühl nur er⸗ 
Freulich fein, insbeſondere wenn fie von einer jo hervorragenden Körpers 
ſchaft ausgeht, wie das amerikaniſche Repräſentantenbaus. Ich würde 
deshalb die Mittheilung des Herrn Sargent dankbar entgegengenommen 
Se. Maſeſtät den Kaiſer um Ermächtigung zur Vorlage derſelben 
leich ein Urtheil über die Richt Widder — 
J. v. M. zugleich ein Urtheil über die ung und die Wirkungen 
der el ice Thätigkeit des Abgeordneten Lasker enthielte, welches 
mit meiner Ueberzeugung im Widerſpruch ſteht. 
Es heißt in der Resolution mit Bezug auf den Verſtorbenen, daß 
his firm and constant exposition of and liberal ideas have 
Materially advanced the social, political and economic condition of 
those people. Nach meiner Kenntniß des Herganges der politiichen 
und wirthſchaftlichen Entwickelung des deutſchen Volles kann ich dieſes 
den von mir exlebten 


einer fo erlauchten Körperſchaft, wie das Repräſentantenbaus der 
Vereinigten Staaten, gegenüberzuſtellen, wenn ich nicht bezüglich der 
inneren Politik Deutſchlands durch eine mehr als 30, jährige aktive Ber 
#heiligung an derſelben eine Erfahrung gewonnen hätte, die mich er⸗ 
muthigt, auch meinem Urtheil innerhalb dieſes Gebietes eine gewiſſe 


Rompeten; beizuleg 


en. 

ch kann mich nicht entſchließen, bei Sr. Majeftät dem Kaiſer die 

niöthige Ermächtigung zur Mittheilung der Reſolution des Repräſen⸗ 

ftantenbauſes der Vereinigten Staaten an den deutſchen Reichstag zu 

beantragen, weil ich dazu ein Urtheil mir amtlich aneignen und bei 

zu aſeſtät vertreten müßte, welches ich als zutreffend nicht au er⸗ 
en vermag. 1 


Euer Hochwohlgeboren erſuche ich, vorſtehende Mittheilung durch 
PVorleſen = Kenntniß des Herrn Staatäjekretärd Frelinghuyſen zu 
bringen, und demſelben Abſchrift davon zu laſſen, ihm auch unter dem 
Ausdrucke meines Bedauern, daß ich dem kundgegebenen Wunſche nicht 
nachzukommen vermöchte, die beigefügte anstliche Ausfertigung der Re⸗ 


5 ofasiten bein Raiferfiten Get weh Bismarck. 
Sr. Hochwo oren dem Kaiſerlichen Geſandten 
eg von Eiſendecher, Waſhington. 


Wien, 20. Febr. Wie der „Preſſe“ aus Sofia ge⸗ 


meldet wird, hat das Miniſterium des Aeuße rn an die Berliner 
Signatarmächte eine Note gerichtet, in welcher Bulgarien das 


Recht beanſprucht, Handelsverträge mit anderes Staaten abzu⸗ 


schließen, da die Pforte die alten Handelsverträge init den Mächten 


nicht erneuern wolle. 


Hat Haus der Abgeordneten bezeugt der Regierung den Wunſch, 


2 
Wien, 20. Febr. Eine der „Pol. Korr.“ von beachtens⸗ 
werther Seite zugehende Beleuchtung der Verhältniſſe 
Bosniens und der Herzegowina konſtatirt die Fort⸗ 
dauer der günſtigen ökonomiſchen Entwickelung des Landes und 
die Konſolidation ſeiner politiſchen Zuſtände. Als Belege für 
Erſteres werden der prompte Eingang der Steuern, die Ver⸗ 
minderung der Agrarſtreitigkeiten, welche den politiſchen Charakter 
verloren hätten, um ein Drittel, ſowie die Zunahme der Kultur⸗ 
flächen und der Grundablöſungen Seitens der chriſtlichen Kmeten 
angeführt. Die politiſche Konſolidirung manifeſtire ſich in der 
völligen Erfolgloſigkeit des im letzten Herbſte Seitens einiger 
aus Montenegro übergetretener Bandenchefs unternommenen Ver⸗ 
ſuches, das Land anläßlich der Aſſentirungs⸗Ausſchreibung von 
Neuem zu beunruhigen und in der abwehrenden Haltung der 
Bevölkerung dieſem Verſuche gegenüber. Es wird hervorge⸗ 
hoben, daß ſowohl der Aufftand in Serjien als auch deſſen 
Niederwerfung ohne jegliche Wirkung auf die bosniſchen Serben 
geblieben ſeien und daß eine Bewegung gegenwärtig und durch 
eine mit bedeutenden Agitationsmitteln und in größerem Maße 
auftretende äußere Einwirkung hervorgerufen werden könnte. 
Für eine ſolche ſei kein Anzeichen vorhanden und auch in dieſem 
Falle vermöchte die Landesverwaltung die Ruhe raſch und ſicher 
wiederherzuſtellen. 
ondon, 19. Febr. Das Oberhaus nahm bie Re 
gierungsvorlage über die Vieheinfuhr in zweiter Leſung 
an. Der Herzog von Richmond kündigte an, er werde bei der 
Spezialberathung Abänderungsanträge ſtellen, um das Geſetz 
gegen die Einſchleppung von Seuchen wirkſamer zu machen. 


r. Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am 20. Februar. 
Anweſend ſind 21 Stadtverordnete, und zwar die Herren: 
Brodnitz, Czapski, Fontane, Dr. Friedländer, Glatzel, Herz, Jäckel, 
Ad. Kantorowicz, Kirſten, König, Kronthal, Dr. Kebinski, Lißner, 


Manheimer, Milch, Müller, Orgler, Prausnitz, Dr. Rehfeld, Röſtel, 
Rofenfeld, Dr. Szymanski. Von Magiſtrats⸗Mitgliedern find zu⸗ 
egen: Bürgermeiſter Herſe, Stadträlhe v. Chlebowski. S. Jaffe, 


antorowiez, Katz. — Die Sitzung wird, da beide Vorfigende nicht 
anweſend find, von dem Stadtv. Dr. Rehfeld, als älteſtem Mit⸗ 
gliebe, eröffnet; derſelbe wird zum Vorſitzenden für dieſe Sitzung 
urch Akklamation gewählt, und alsdann zunächſt in der Etatsbe⸗ 
rathung pro 1884/85 fortgefahren. € a N 

Ueber den Etat für das Realgymnaſium berichtet im 
Namen der Finanzkommiſſton Stadtv. Brodnitz. Debatten ent 
ſpannen ſich nur über folgende Punkte: Die Finanzkommiſſion hatte 
beantragt, das Schulgeld für einheimiſche Schüler von bisher 72 auf 
80 M. zu erhöhen, wodurch eine Mehreinnahme von 2064 M. aus 
dem Schulgelde exwachſen würde; fie batte dabei auf das Schulgeld 
bei den königl. Gymnaflen, welches 90 M. beträgt, hingewieſen. 
Dafür ſprechen ſich die Stadtv. Brodnitz und Ad. Kantorowicz; 
dag gen die Stadtv. Dr. Pebinski, Fontane und Herz aus; 
der Antrag der Finanzkommiſſion wird ſchließlich abgelehnt. Ferner 
hatte die Finanzkommiſſion beantragt, in ſämmtlichen drei Klaſſen 
der Realvorſchule ein gleiches See zu erheben, während 
daſſelbe gegenwärtig in der Nona 48 Nin der Oktar 
und Septima 60 M. beträgt und das Schulgeld für einheimiſche 
Schüler auf 60 M., für auswärtige auf 80 M. feſtzuſetzen. Auch 
dieſer Antrag wird von der Verſammlung abgelehnt. — Stadtv. Dr. 
Lebinski weiſt darauf hin, daß die Nona der Vorſchule ſehr un⸗ 
pünftig untergebracht jei; der Magiſtrats⸗Dezernent hat in der Schul⸗ 
ommiſſion, wo dieſe Angelegenheit ſchon zur Sprache kam, erklärt, 
daß Anſtalten zur beſſeren . dieſer Klaſſen getroffen wer⸗ 
den ſollen. — Der Etat wird hierauf folgendermaßen feſtgeſtellt: Eins 
nabme: Zinſen von Sapitalien 663 M.; Hebungen von Schülern 
42 824.40 M. (gegen 40 749,60 M. im Vorjahr); insgemein 75 Mark: 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 62 847.25 M. (gegen 
65 073.55 M. im 1 1 ahr). Ausgabe: Verwaltungskoſten 2189,70 
M.; Beſoldungen 78462 M.; Unterrichtsmittel 2613,80 M. Geräth⸗ 
175 7751 300 M.; Heizung und Beleuchtung 1389 Mark; 

iethen 17 192,50 M.] Prämien und Stipendien 1863 M; außer⸗ 
ordentliche Ausgaben 2000 M. (gegen 2950 M. im Vorfahr). Der 
Etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
106010 M. . 

Bevor in die Berathung über den Etat für die Mittelſchule ein⸗ 
getreten wird, referirt Stadtv. Roſenfeld über die von Schul⸗ 
deputation und Magiſtrat beantragte Feſtſtellung einer Gehalts⸗ 
ſkala für die Rektoren an den ſtädtiſchen Volks⸗ 


mittel 2118 M.: a 401 M.; Heizung und 
„F: außerordentliche Aus⸗ 
aben 250 M. cirt in Einnahme und 
usgabe mit 69 765,85 M. (gegen 69 440,85 M. im Vorfahr). 
Der Etat für die Bürgerſchule, über welchen Stadtv. 
Noſenfeld berichtet, wird n ſeſtgeſtellt: Einnahme: 
Hebungen 17 901 M. gegen 16 168 M. im Vorfahr. (Auch hier wird 
gemäß dem Antrage der Finanzkommiſſion eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes für auswärtige Schulkinder von bisher 18 M. auf 21 M. be⸗ 
ſchloſſen, während 8 und Schulkommiſſton eine Erhöhung auf 
nur 22 M. beantragt batten.) Unvorbergeiebene Einnahmen 47 M., 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 30 812 M. (gegen 31 147 M. 
im Vorfahr). Ausgabe: Verwaltungskoſten 967 N., Beſoldungen 
37 580 M. gegen 36 205 M. im Vorjahr (dem Rektor wird eine 
perſönliche Zulage von 150 M. gewährt), Unterrichtsmittel 1523 M., 
Geräthſchaftsunterbaltung 357 M., Hezung und Beleuchtung 634 M., 
Miethen 6796 M., außerordentliche Ausgaben 903 M. Der Etat 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 48,760 M. 


8 girſten berichtet, 


Der Etat für die erſte Stadtſchule, über wel 
Stadtv. Dr. Lebinski im Namen der Kommiſſion berichtet, wie 
in Einnahme und Ausgabe auf 27 115,95 M. feftgeftellt ; a 
e eee 
im Vorfahr). Die Gehälter der Lehrer ſteigen wie bei ſäm 
Etats der Crabeiulen gemäß ber Geyaltsftale, 
eber den Etat für die zweite Stadtſchule berichtet 
im Namen der Finanzkommiſſion Stadtv. Röſtel. Der Etat wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 29 934.95 M fergeftelltz 
der Kämmereikaſſenzuſchuß beträgt 211,95 M. (gegen 
er gat Fer bie dritte Stadtſchul I 

x Eta r. die dritte Stad ule, über welchen 
. AN, 8 e N petit am in 4 N nnah er 77 Au 110 abe 4 
au } . feſtgeſtellt: mmereikaſſenzuſchuß 
49 651.30 M. (gegen 47 547,55 M. im Vorjahr). 1 

Ueber den Etat für die vierte Stadtſchule berichtet 
Stadiv. Jäckel. Der Etat wird in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 6338945 Mark feſtgeſtelle; Kämmereikaſſen⸗ 
auf chuß 63 018,45 M. (gegen 61 445,23 M. im Vorjahr). Dem 
Rektor wird mit Rüchſicht darauf, daß dieſer Schulkörder außerordent⸗ 
lich groß iſt und die Leitung deſſelben ganz beſondere Mühe bean⸗ 
ſprucht, eine perſönliche Zulage von 300 M. gewährt. 

Der Etat für die V. Stadtſchule, über welchen Stadty. 
Herz berichtet, wird in Einnahme und Ausgabe auf 
32 845 M. feſtgeſtelle; der Kämmereikaſſenzuſchuß beträgt 
32 770 M. (gegen 23 289,60 M. im Vorfahre). 

Ueber den Etat für die Sparkaſſe berichtet im Namen 
der Finanzkommiſſion Stadtv. Kir ſten. Der Etat wird folgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: Einnahme: Zinſen von Kapitalien 134 483.04 M. 
gegen 110 278,59 M. im Vorfahr). Ausgabe: Verwaltungskoſlen 
14966 M., Zinſen 90 400 M., zum Reſervefonds 23 717,04 SR, zu 
unvorhergeſehenen Ausgaben 400 M., Summa 134 483.04 M. Der 
Reſervefond der Sparkaſſe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
41 721,04 M. (gegen 23 634.50 M. im Vorjahr). — Bei dieſer Gele⸗ 
eg regt Stadtv. Jäckel unter Hinweis darauf, daß die ſtädti⸗ 

chen Steuern immer mehr wachſen, die Frage an, ob es ſich, um andere 
Einnahmequellen zu ſchaffen, nicht empfehlen dürfte, das Kreditweſen 
der Sparkaſſe zu rweitern, wie dies z. B. in kleineren Städten unſerer 
Provinz ſchon geſchehen if. Es würde eine derartige Erweiterung auch 
die Folge haben, daß einerſeits den Sparern ein höherer Zinsfuß gem 
währt werden und dadurch das Inſtitut anderen ähnlichen Inſtituten 
gegenüber konkurrenzfähiger gemacht werden würde, andererſeits aber 
auch dem Krediſbedürfniſſe des beſſer ſituirten Mittelſtandes unſerer 
Stadt dadurch abgeholfen werden könnte. Es möge demnach die Ver⸗ 
ſammlung den Magiſtrat erſuchen, es in Erwägung zu ziehen, ob die 
einſchlägigen Verbältniſſe nicht eine Erweiterung des Kreditweſens der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wünſchenswerth machen. — Stadtv. Herz macht 
gegen dieſen Antrag geltend, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe das Ver⸗ 
mögen kleiner Leute verwalte, und daß deswegen bei dieſer Verwaltung 
eine ganz beſondere Solidität erforderlich ſei. Die Sparkaſſe ſei nicht 
zu dem Zwecke gegründet worden, um der Stadt eine Einnabmequelle 
zu ſchaffen, ſondern um den kleinen Leuten eine Gelegenheit zur ſicheren 
Anlage ihrer Erſparniſſe zu gewähren; es ſeien deswegen eine möglichſt 
ſolide Kapitalsanlage und Kapitalsverwaltung erforderlich, und die 
Verſammlung möge darum im Intereſſe der armen Sparer nicht am 
dem von der Regierung vorgeſchrie benen Regulativ rütteln. — Stabtn. 
zus wendet ſich gegen den Einwand, als ob eine Erweiterung tb 
reditweſens bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe gleichbedeutend mit einen 
unſoliden Kapitalsverwaltung ſei, und weit auf das Beiſpiel anderer 
Städte hin. — Der Antrag des Stadty Jäckel wird Hierauf von 
de bar ber eee gag f f e e 
er Etat der Pfandleibhanſtal t. %% welchen Stars 

. N folge dermaßen feſtgef 3 Emnabme inſen, 
von auf Pfänder ausgeliehene Mavitalien 2:0 . don Wan, 
ſchuldnern zu zahlenden Koſten tleberſchſſe don verfallen g, 
und verkauften Pfändern 1300 W. 2 m 26000. IR 
24850 M. im Vorfahr.) Ausgabe: Periönl 
ſächliche Ausgaben 6210 M.: Abgaben 391 
zum ds 1203 M.; 


klönlich. Tusgaben % 215 
Reserve begeſehen Müden 200 N. 

on unvorhergeſehene Ausg 2 
a t Maj d. J f ſtaltende R „ 
r im Monat Mai d. J. zu veranſtalten en nen des 
Herren⸗Reiter⸗Vereins der Stadt Poſen bewilligt gemäß 
dem Magiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter Herz berichte, 
die Verſammlung 400 Mark, welche in einem Werthſtücke gewährt wens 


Zu Mitgliedern der ftädtiſchen Baifendenusas 


gen; Kaufmann Siegfried Kantorowiez und Kaufmann 3 


Perſonen in Vorſchlag gebracht werden möchten, dam 
die Verſammlung wirklich in die 1 05 geſetzt werd 
eine Auswahl zu treffen; es möge die Verſammſung dab 


laſſen, damit dieſe zwei Perſonen in Vorſchlag 8 
e 


ſei der geſtellte Antrag dadurch, daß in die Einſchätungskommiſſion 
viele Jahre immer ein und dieſelben Mitglieder gewählt würden. — 
8 —. des Stadtv. Roſenfeld wird hierauf von der Verſammlung 
abgelehnt. 8 Br 

Damit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
hat, 7 Ubr Abends ihr Ende. f i 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Februar. 


d. Eine angebliche Revindikation. In einer 
der hieſigen Stadtſchulen erhalten gegenwärtig die vier Söhne 
einer polniſchen Wittwe evangeliſchen Religionsunterricht. Der 
„Kuryer Pozn.“ theilt hierüber, jedenfalls nach den Angaben 
jener Wittwe, Folgendes mit: In Jahre 1868 wurde in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ein evangeliſcher Arbeiter, Namens 
Behnke, mit einer katholiſchen Polin getraut, nachdem er vorher 


dem Propſte gegenüber erklärt hatte, daß er ſich verpflichte, die 


aus der Ehe hervorgehenden Kinder im katholiſchen Glauben er⸗ 
stehen zu laſſen; dieſe Erklärung hat der Behne am 20. Ser 


bra 1868 unterſchrieben. Aus der Ehe gingen fünf Söhne 
hervor, welche ſämmtlich in biefigen tatholiſchen Kirchen getauft 
wurben. Nachdem vor fünf Jahren der Vater geſtorben war, 
wurbe ein hieſiger Kathokik zum Vormunde der Kinder ernannt, 
ih jedoch, und zwar auf Wunſch der Mutter, vom Gerichte die 
Bormundſchaft genommen und dieſe ſchließlich einem Evangeliſchen 
Rrtragen. Von ihren fünf Kindern befindet ſich der älteſte 
gegenwärtig in einer Druckerei, die vier anderen beſuchen eine 
ber hieſigen Stadtſchulen, wo fie der evangeliſchen Religions⸗ 
abthellung überwieſen worden find, und zwar iſt dies, wie der 
Rektor der betreffenden Schule der Mutter erklärte, auf Grund 
einer Anordnung des Vormundſchaftsgerichts geſchehen. Die 
Mutter hat ſich nun an dieſes Gericht gewandt, und das Ver⸗ 
langen geſtellt, daß ihre Söhne gemäß der von ihrem verſtor⸗ 
benen Manne getroffenen Anordnung im katholiſchen Glauben 
erzogen werden. — Der „Kurer Pozn.“ tritt mit großem Eifer 
r die Wittwe Behnke ein, theilt mit, daß man derſelben er⸗ 
ärt habe: ihre Kinder würden ihr genommen und in die 
Provinz in Pflege geſchickt werden, und richtet die Aufforderung 
an ſeine Leſer, der Frau, die ſich nur nothdürftig erhält, zu 
Hilfe zu kommen; gegenwärtig müſſe dieſelbe eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Tagen verbüßen, da ihre Kinder die Schule ver⸗ 
ſäumt haben, angeblich um nicht evangeliſchen Religionsunterricht 
zu erhalten. Der „Kuryer Pozn.“ meint: es würde am beſten 
ſein, wenn einige polniſche Familien die Kinder zur Erziehung 
übernähnen, und dadurch ihrer Proteſtantiſirung vorbeugten. 
————— ——— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 20. Febr. Die erſte Kammer hat die von dem 
Juftizminiſter vorgelegte neue Subhaſtationsordnung, welche ſich 
um Weſentlichen der preußiſchen von 1883 anſchließt, mit geringen 
Abänderungen angenommen. 

Straßburg i. E., 19. Febr. Der Landesausſchuß nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verſchmelzung der bisherigen 
drei Steuerdirektionen in Elſaß⸗Lothringen in eine mit dem Amts⸗ 
ſitze in Straßburg, in namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 
22 Stimmen an. 


Wien, 20. Febr. Das Herrenhaus hat die Ausnahms⸗ 


verordnungen der vereinigten politiſchen und juridiſchen Kommiſ⸗ 


don überwieſen. 
Peſt, 20. Febr. Das Oberhaus hat das Budget pro 1884 
einſtimmig genehmigt. 
Peſt, 20. Febr. Das Unterhaus hat den Geſetzentwurf 
Br bie 3 der Bezirksgerichte bei der letzten Leſung 


Frs, 20. Febr. In einem Briefe des Superiors der 
wärtigen Miſſionen, Delpech, wird mitgetheilt, daß der Präfekt 
Rom, Kardinal Simeoni, ihm 10,000 Fres. 
Chriſten er Bit habe. — 
Blälier eröffentlichen e die 
ſekretärs Jacobini an die Nuntien bezüz gh der Pro⸗ 
ganda om; der hieſige Nuntius fberreichte dieſelbe heute 
n Ronfeilptäftbenten Ferry. — General Millot hat erklärt, 
a5 er hinreichende Streitkräfte für eine glückliche und ſchnelle 
ung ſeiner Aufgabe habe. — In den Kohlenbergwerken von 
Auzin und . weigern ſich die Arbeiter, die neuen Arbeits⸗ 
öftern zeptiren. 
Bi üßlel, 20. Febr. In der Repräſentantenkammer ift 
om Kriegsminister ein Geſetzentwurf betreffend die Orga⸗ 
Hatte n einer Armeereſerve von 30,000 Mann vorgelegt worden. 
Nom, 19. Febr. [Deputirtenkammer. ] Der 
AMiniſter Genala erklärte, die gegen den Gendarmen Varicchto 
geſchleuderte Flaſche ſei nicht danach angethan geweſen, den Hof⸗ 
= zu beſchädigen. Die Schienen ſeien intakt geblieben. Die 
Erklärung Genala's wird allgemein als eine ſolche betrachtet, 
welche die Hypotheſe eines Attentates nahezu ausſchließt. — Die 
Gerichtsbehörde hat gegen die unbekannten Thäter den Prozeß 


8 — von 


5 wegen verſuchter Ermordung des Gendarmen Varichto eingeleitet. 


Nom, 20. Febr. (Telegramm der „Agenzia Stefani“.) 
An die italieniſche Regierung find von keiner Regierung irgend⸗ 
welche Bemerkungen anläßlich der jüngſten Entſcheidung des 
Kaſſationshofes bezüglich der Güter der Propaganda ge 
richtet worden. Nichtsdeſtoweniger ließ der Miniſter des Aeußern, 
Mancini, angeſichts der gegenwärtigen Beſtrebungen, die öffent⸗ 
liche Meinung zu täuſchen und die auswärtigen Regierungen irre 
zu führen, den Vertretern Italiens zu ihrer Richtſchnur präziſe 
Inſtruktionen zugehen, in welchen dargethan wird, daß lein Grund 
zur Beſchwerde vorliege. Es handelt ſich, wie dieſe Inſtruktionen 
ausführen, nicht um einen Akt der Regierung, ſondern um eine 
von der höchſten Gerichtsbehörde bei vereinigten Sektionen gefaßte 
Entſcheidung zur Durchführung der ſchon ſeit vielen Jahren in 
Kraft ſtehenden Geſetze; es handelt ſich weder um eine Konfis⸗ 
kation, noch um eine anderweitige feindſelige oder nachtheilige 
Maßxegel bezüglich der Propaganda, welche der Miniſter und die 


Regierung des Königs ſtets und überall in der Perſon ihrer De⸗ 


ligirten wegen ihrer entſchieden humanitären und ziviliſatoriſchen 
Miſſion beſchützt Ben; es handelt ſich im Gegentheil um eine 
einfache Konvertirung in konſolidirte Rente oder Hypothekar⸗ 
werthe, welche ohne irgend einen Vortheil für die Staats⸗ 

erung oder eine Verminderung unter dem Titel eine Taxe 

„irgend einer andern Belaſtung, ſich zum ausſchließlichen 
Nußen der Er age und ſelbſt mit Vermehrung ihres Ein- 
kommens vollzieht. Von dieſer Konvertirung iſt übrigens 
durch das Geſetz der Palaſt ausgenommen, in welchem 
die Propaganda in Rom ihren Sitz hat. Die Ent⸗ 


ſcheidung des Kaſſationshofes präjudizirt endlich in keiner Weiſe 


die rechtliche Stellung der Propaganda und die eventuelle Ver⸗ 
größerung ihres Vermögens. Die Inſtruktionen Mancini's er⸗ 


klären ſchließlich in beſtimmter Weiſe jede Einmiſchung aus⸗ 
wärtiger Regierungen in die Juſtizverwaltung der italieniſchen 
Gerichtshöfe für unzuläſſig. 

Kairo, 19. Febr. 


Nach einer Meldung aus Suakim hat 


4 


e 


Bsprog. ungariſche be 11 190. 
es Katz 


3 
das Transportiähiff „VBothara⸗ 600 Mann gelandet, das Trans 
portſchiff „Orontes“ iſt nach Trinkitat gegangen. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


alt der fol to 
N 


ee ee, 3 zu Poſen 


Tem 
Wetter. 1. Ce. 
Grad 


20. Nachm 2 755,9 SW mäßig trübe + 76 

20. Abnds. 10 756.0 W ſchwach bedeckt 1 a8 

21. Morgs. 6 756,5 W̃ E bedeckt 2.8 
Am 20. Wärme⸗Maximum: + 75 Celſ. 


2 * 


Wärme⸗Min mum: — 2 + 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20 Februar Morgens 2,20 Meter. 

# „20. 5 Mittags 214 = 
5 „ 21. Morgens 2.08 


Tefegrapbifüe, Zöörfenberidie, 


m, — 
Jean. Wetsc 20 486. Buer bo, 11 N ee) a 


= Wiener do. 168,30. K.⸗M. 

S.A. —. Rheiniſche do. —. rr a8b. 1083. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1261. Reichsanl. 1023. Reichsbank 12870 Darmitb. 1544. Meining 
Bk. 944. Oeſt.⸗ung. Bank 711,50. Kreditaktien 267. i te 68 
Papierrente 67. oldrente 858. uns. Goldrente 764. 1860er Looſe 


rente 
1183, 1864er Looſe 316,00. Ung. Staatsl. 2 
99. Böhm. Weſtbahn 2551 Eliſabethb. —. 

i 2648, Sombatben 


l. 5 
l S Bf. 
Buſch ge 


EN Lübeck » Biihener 1564. Lothr. 


eight Ram Börſ Rreitaktien 2663. Franzoſen 2644. G 

a er e: 

348, Vonburden 1904, II. Orientan . ff Braun 
vter 679, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburß⸗Mlawta — 

1880er — — —. 


Frankfurt a. M., 20. Febr. N „ Sozietät.) Kreditaktien 
2664, Zn zn. l 12) 4, Gali ſterreichiſche 
Papierrente —, Egyoter * x uſſen —, 
Gotthardbahn 965, Deutſche * at did bahn —, Eibtbal 
Goldrente —, II. Orientanleihe —. 
15 1 —, 


Be 
20. Febr. 1 7 Kreditaktien 310,25, öſterreich. Kredit⸗ 
Franzoſen 3 — ee 13 3,00, Galizier 293,50, 
en ——, Elbthalbahn 189,00, öſterr. —— 79, 76, 
Den Dolteente 101,30, 6pro . 5 ung. Goldrente —. 

apierren 4proz. ungar. Goldrente 90,524, Mathe 1090 

—.— 9 005 Wiener Bankverein 106,80. Rubig. 
N (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt, ſtill. 
— . — ſterr. Goldrente 101,30, 
1 1797 18846 Wool fi 123000 79 5 — 1 
oſe 

Looſe 172,50. „Aeditlooſe 1 a 


—, A4proz. ungar. 
Mlawka —, 


963. 
* depr 


115,70. Kreditaktien 308,50, 1 312.40 
Gale 293,70. Kaſch⸗ derb. 140.70. Par 
bahn 20. Cliſabethbabn 25020. Nord 
un —— Türk. Looſe ur e 4 ke 
u Ungar. Kred 50. 
Deutiche Plätze 2 5 * — Wechſel 121,75. Pariſer do. 48,20. 
erdame N 63H. Du Silber 


100,00. 


Ans entige 
G0 ei 


‚Krampf en 652,50, 


uezkanal » Aktien 
Bang A te 517, Bin 1 — Be: 
ompte anque hypothecairs 
mi Wache 530 Porcz. Rumänifce Anleihe — 

Basis, 8, 13. Seh, 6 (Boulevard, Verkehr) 8 Rente 
ebr evard⸗ Br prozent. 75,75, 
44 pCt. abe 105,2: — öſterr. Goldrente —.—, Italiener 92 371. 
Türken 8,674, Türkenlooſe —.—, Spanier 604, ame ad Ungar. 
Goldrente —,—, zn en —.—, Banque ottomane 64 9,0, Frans 


bose. —.— 
20. ehr Preuß. Conſols Eh: Conſols 10143, Türken 
88, 13 — r Rufen 865, 6pCt. ungar. Goldrente 1014, 2904 ungar. 
Goldrente 75, br ge 66%, Ottomanbank 153, Silber 514, Lom⸗ 
barden —, Suezat tien —. 

die Bank floſſen beute 28 000 Pfd. Sterl. 
. Conſols 1014}, 8 öprozentige Rente 


913, Lombarden 1185 proz. Lombar e —, proz. do. neue 113, 
berch gad de 1871 874. dort 1800 de 1872 87, öpr Er 
be 1875 863, §proz. Türken ; — 5 fun rer ig 


1005. ER; 


Suez⸗Aktien 80 Silber —. Weed F 33 pt. 


Petersburg, 20. Febr. Wechſel auf London 1 Orient⸗ 
Anleihe 94, Orientanleibe 94. Puatdiskont 2 50 pt. Neue 
Goldrente 1 

Köln, 20. Febr. (Get . 25 bien a 18,50, 

e etreidemar en bie 5 0 * 
fremder 19,00, per März 17,70, ver Mai Bien, 8 0. Roggen 
loco bieſiger 14,50, per März 13,95, per Mai 115 40. 1 5 hab 14,70, 

nn 14, % Rübal loko 35, 0 25 De S 16 8 
emen ebruar. etroleum uß beri eſter. 
Standard white loco 7,75 bez. und Käufer, per März 7.75 bez. in 


Känfer, per 5 185 ar u. Käufer, per Mai 7,95 bez. u. Käufer, 
per Auguſt⸗Dez. 8 

Hamburg, 20 ehr (Getreidemarkt.) Maze loco unverändert, 
auf Termine au 650 April⸗Mai 175,00 Br., Gd., per Mais 
Juni 177,00 Br., 176.00 Gd. — Nong ben, cn auf Termine 
zubig, 5 1 Yeelsihe 399005 Br., 1 ver Mai⸗Juni 133,00 
Br. 132,00 Gd. — Hafer und Gate! 1 — Rübdl matt, loco 


66.00, ver Mai 66, Spiritus leblos 1 597 Br., 
Mi 81 Br. ber Mimi Da} dr, pe Maas Jan 201 Br . Kae 
matt, gern Umſatz. Petroleum . ne mbite loco 
8.1 300 Gd., per Februar 8.00 of per März 8.00 Gd. — 

nn 


20. Febr. (Getreidemarkt. 


pr. Mai⸗Juni * 

uni 6,95 Gd. 60 Pe fer vr. Frühjahr 7,85 G., 750 
1 5 10 ai duftenmartt) Weisen Ioto rubig. per Frübj 

5 ebr. (Produktenmar eizen 11 

9,50 Gd., 9,52 38 per Herbſt 10,13 Gd., 10,15 eg 

abr 6,95 Gd., 6,97 Br. Mais per Mai⸗Juni 361 65 
— ** Ai Au guſt⸗Sept. — Wetter: Schön. 

aid, 5 15 2760 (Schlußdericht.) ige ruh. 


ärz Ii 


uſt hi 
Se 77,75, per? N 77.00, per a ar 75,75, — Spiritus 
ruhig, ver Febr. 44,75, per März 45,25, per März⸗Aoril 45,75, per 
Mai⸗Auguſt 47,25. Wetter: Veränderlich. 

Parts, 20. Febr. Rohzucker 88 beh., loko 45,50 a 45,75. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilo per „ger 53,75, per März 54,00, 
per Amen 54,60, per Mai⸗Auguſt 55,05. 

Amſterdam, 20. Febr. Gerreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, per März 246. Roagen loko und auf 
ges A 8e März 161, per Mai 164. Nüböl loco 40, per Maß 

per Her 

Amſterdam, 19 Febr. 0 Weizen pr. März 246. 
Roggen per Mürz 161, per Mai 164. 

ae % 2 Petr — att (Schlußb ic), Raffl 

ebr. oleummar eri u 
nirtes, K weiß, Toto 191 bez. u. Br., per März — bez., 191 Br., 
per April 19% Br., ver Sept.⸗DZezember — 2. 214 Br. Rubig. 

London, 20. Febr. Getreidemarkt Ghiubezerde) Fremde Zus 


411 ES letztem Montag: Weizen 3790, Gerſte 5200, Hafer 


— gefragt, mitunter 4 fh. theurer, andere Getreidearten ruhig, 
unv 
6 5 20. Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 
ug 
18 3 Vie 20. Febr. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen. 
r: 

London, 20. Febr. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 
zu ull, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen unverändert, — Wetter : 

Glasgow, 75 Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 

rants 42 67 d 


Liverpool, 20. Febr. ge et mal 
Ballen, davon für Svekulation Export 
Middl. amerikaniſche Pebruar : Murg Lieferung 59 Min Aprils 
5 — b MOORE 53. Mai⸗Juni⸗Lieferung —, Junisgulte 
ieferung 65 


Narktpreiſe in Breslau am 20. Februar. 
Feſtſetzungen i 

der ſtädtiſchen Markt⸗ A 1 
Deputation. 


Feſtſehg d. 5. d. Yande 


mer eingeſ. Kommiſſton 


8 
Naben Winterfrucht] pro 
dto. Sommerfrucht 


Dotter 100 
Schlaglein Kilog. 
Hanfſaa 


‚15 Mark, p 
2 Lier 0.12—0,12—0,14 0 15 
303,50 Mark, — Strob, per 


eu 
Schod à 600 Klgr. 2300—250 Ska. 


Breslau, 20. Februar. 5 Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſgat rothe (per 50 Kg.) unveränd., 7 5 ruhig 1 60 
mittel 48—50, fein 51—55, bochfein 56 —59. — Kl eeſgat weiße 
u 2190 behauptet ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, indie 
— Roggen (per 2000 fund) behauptet. Gelünd 
ae Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per Februar 147,5 
per Februar⸗März 147,50 Gd., ver Se pril —.—, 12 April⸗Mat 
14750 bez., per Mai⸗Juni 149 5 per Juni⸗ Juli 150 bez., per 
700 e 151 Br. — Weizen Gefündigt — Entner, ver Februar 
86 Br. — Hafer Gelündigt — Centner, per Febr. 127 Br., per 
Abril. Mas 5 Br., per Mai⸗Juni 134 Br., Juni⸗Juli 136 Br. an 
Raps Gelünd. — Gentner, ver Februar 298 Br. — Rüböl matter. 
Gelünd. — Gir. loko in Quantitäten & 5000 Kg. 68,00 Br., per 9 
66,00 Br., per Februar März 65.50 Br., per A5 66,00 Br., 
Sept.⸗Oktoder 6200 Br. — Spiritus ſeſt. ekünd. — Ser ar 


Febr. 47,40.—47,80 bes per Febr. März 47 47 5 bez. eme 2 


„ver April⸗Mai 48,50 Gd., per Mai⸗Juni 48 d. per 


49,70 Gd. per Juli⸗Auguſt 50,89—50,70 bez., per Nag esl 80 1 2 


Zint: (per 50 Kilo) feſt. Dir Förfen -Aummeſ fan. 


Stettin 20. Febr. [An der Börſe.] Wetter: 

Tee gehe Te 2 R. N 28, 5 Wind: S 
eizen etwas matter, ver o lolo u. weiß 165— 

. fe zun. f , . 
ez. per uni⸗Juli —183,5—183 „per Juli⸗Auguſt 18 
Br. u. Gd., per Sept.⸗Okt. 187.5 —187 M bez. — IN nn en 
ver 1000 Kilo Iofo inländ. 135—142 M., ruſſiſcher 149—142 M, per 
April⸗Mai 144,5—144 bez., per Mai⸗ m 144,5 M. u per YunisS 
146—145—145,5 bez, per Wg 1 oe Br. u. Gd., per 
148,5 — 148 Mark bez. Gerſte und Hafer unverändert. 
— uu per Mar Juni — M. — Winterrapz per 1000 
Kilo loko — M geringer — M. bez. — Winterrübfen * 
Handel. — NRüb51 matt, _ ver 4 Kg loko obne Faß 
Kleinigkeiten 66 M. Br., per Februar 64,5 M. Br., per Aena 
64.5 M. Br., per September Oktober 82 M. Br. — Spiritus 
behauptet, per 10,000 Siter-p@t. lolo obne Faß 47,2 M. bez., e 
Anmeldungen —, Lieferung mit Faß —.— M., per Febr. 47,8 M. 
Br. u. Gd., per Nr r 0d. Dt, per April⸗Mai 48,3 bez., Br. u. Gd. 
per Mai⸗Juni 48,7 Br. u. Gd. an Juni⸗Juli 49,4 M 


per Juli⸗Auguſt 50,1 M. Br. Gd. — Angemeldet: — Itr. 


Wen — Ztr. Rog gen, 5 Ei Hafer, N. 9 
— eum. — Regulirungspreiſe: Weizen — oggen — 
Hafer — M., Rübſen — M., Arge 64,5 M., Spiritus 917 5 mn 


Petroleum loko 3 tr. bez, Regulirungs 8, 

eu iger zandmar eigen — oggen 140 —14 
Gerſte 138—146 Mark, "Safer 140—148 Mart, Eebſen 16—135 N. 
Nübſen —.— Mark, Kartoffeln 33—40 Mart, Heu 2,5—3 3 Mari, 
Stroh 7-33 Mark. (Oſtſee⸗Ztg.) 


0000 . 


Bewöllt. 
SW. 


bez, per Mat⸗Juni 181,5 . 5 


pt.⸗Olt. 


„Br. und GD. 
— Liter Spiritus, 5 f 
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ee er an sin 


: Wrodukten-Yörfe; 
Berlin, 20. Febr. Wind: SSO. Wetter: Bezogen: 
Von Neuem ift die Geſchäftsthätigkeit des 1 5 Verkehrs ſehr 
FIN geworden. Stimmung war heute für die meiſten Artikel 
matt, 5 . —9 die mildere Witterung nicht zum wenigſten bei⸗ 
en haben mag 
Weizen andauernd leblos. Im Terminverkehr kamen 
nur vereinzelte Abſchlüſſe vor. Bei auffallendem Mangel an Kaufluſt 
mußten alle Sichten = Kleinigkeit bill iger abgegeben werden, en 
Be Newyork höhere eg gemeldet worden waren. Auf aus⸗ 
l reflektirte man heute wieder gar nicht. 
Roggen ohne Nachfrage und ohne Umſatz. Der Termin⸗ 
del befundete a ai matte Tendenz, obwohl direkt ein- 
ſchlägige Momente heute mangelten. Die mildere Witterung und 
2 Ran ſtarke, nach dem letzten Rückgang freilich wenig rentable 
Ruſſiſcher Waare verleihen dem Angebot die Oberhand, ſo 
Kalte alte Sichten unter luſtloſem Handel etwa eine Mark niedriger 
verkauft wurden und ſich ſchließlich nicht befeſtigen konnten. 
Loko⸗Hafer ebenſo wie Termine behauptet. Von Libau wur⸗ 
den 6000 Str. Durchſchnittswaare a 108 Mark cif Stettin N 
eee billiger. Mais in effektiver Waare ſtill. 
Termine feſter. böl flau und etwa f Mark niedriger. Reali⸗ 
ationen auf nahe Set und Neuverkäufe per Herbſt drückten. Per 
roleum ſtill. Spiritus ſetzte matt ein, beſeſtigte ſich jedoch 
im weiteren Verlaufe durch mäßigen Deckungsbegehr und ſchloß durch⸗ 
gängig wie geſtern in feſter Haltung. 
(Antlich) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—204 Mark 
nach Qualität geibe Lieferungsqualität 173 Mark, gelber märkiſcher 
—,.— ab Bahn bez., uckermärkiſcher ab Bahn bez., ver dieſen Monat 


FJonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 20. Febr. Die heutige Börſe eröffnete im Allgemeinen 
in feſter Haltung und mit gegen geſtern wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich aber wiederum ſehr 
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen 
Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten zwar nicht ungünſtig, boten aber auch leine ge⸗ 
ſchäftliche Anregung dar. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs konnten 
iich die Kurſe mit einigen Sd wankungen behaupten. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und 


\ 


— bei., per April⸗Mai 175 M. bez. per Mai⸗Juni 177,25 bez., M per 

Juni⸗Juli 179,25 per Juli⸗Auguſt 181 bez., per Seolht⸗ Ottober 
— M. bez Buchse u M. Gekündiar — 

ALLER, per 1000 Kilogramm loco 136—154 nach Qualität. 
146 M., ruſſ. — Her ab Ben 8 inländ. 

— M. ab Kai 9 bez., mittel — M., abgelaufene 1 
en — 5 onat — bez., per Abril oril⸗Mai 1 40.5—146 
aden 140.75.— 5 146,25 bez., per 5 147 75—147 
be, De ii > 148,5—148 bez. — Durchſchnitts⸗ preis — M. 


große und kleine 130—200 
afer 1 100 Rildar. Tor 10 128. 100 1. Dual. e 8 
o 126—160 n 
ät 138 M., pommerſcher guter — Ai ſchleſiſcher Be — on 
5 N e 
bez., 


feiner — bez., preußiſcher — bez., ru eringer — beza 
— 1 aan Dikz 0 ver April 9 015 her 
ez, ver 1 nom., ver Juli⸗Augu 
— — Hurchſchn ittsprei M. Kündigungsſcheine — M. 
Mais loko 1160140 13 nach Qualität bezahlt, per dieſen Monat 
M., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗ 
Juli —, Amerik. — M. bez., — * — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ 
digt — Beniner. Ducchſchnittsoreis — 
Erbien Kochwaare 180 —230, Futterwaare 158—170 M. per 
Kilogr. nach Qualität. 
8 per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Zolo 
21 5 b. ple Mg 0 21,25 * per Febr. . 8 9 pril 
„ver ai —, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, per 
Juli⸗Auguſt —. Durchſchnittspreis — M. 1 5 
Trockene Kartoffelkärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Lofo und ver dieſen Monat 21,25 M., ver Februar⸗März 


— 5 9985 Zins tragende Papiere erſcheinen durchſchnittlich wenig | 2 wenig 
verände 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchüftszweige hatten in ziemlich 
ſeſter e nur 8 ber 0h Umſätze für ſich. 

r Privatdiskont wurde mit 2} pCt. G. notir 

Auf internationalem Gebiet 925 8 " Defleresichiiibe Kreditaktien 
zu etwas beſſerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen 
waren auf Deckungskäufe höher und ziemlich belebt, Lombarden unver⸗ 
ändert, Elbethalbahn feſter. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter und 
15 8 Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten und Italiener 
eſt und ruhig 


„per M 21,25 Br., April⸗Mai — " 
Kaum 8 1 Ju M. 5 i. Gebe . Wer — 


Feuchte Kartoffel — 2 17 a. . De d brutto inkl. 

rr be r. — 

og ee a 

inkl. e Ca per * Monat und per . 

4 Mei 20,00—19,25 bez., ver Mai⸗Juni 20,20—20,15 bez, per 

En 20,40—2%0,35 bez. Durcfchniktäpreiß = M. Gekündigt 
n 

120 Nr. 00 25,50—24,75, Nr. 0, 4 0 
22.20. ett ee Nr. 0 2200—20,25 W. Aa 0 


Rüböl 100 Kilogramm loko mit Faß 
lien Monat — N. des Hebt, we 


April Mai 5 per Mai⸗ 65 bis 
de,, per Juni⸗Juli — M. bez., per September ⸗ Oktober 910 
bis 61.7 bez. KHbgelauſene — — M. bez. Durchſchnitts⸗ 
u... a cum. e 5 dard white) all 1 
etroleum, raffinirtes 2805 white) per 100 r. m 
Faß in 1 v Ss in N 2 2 u per dieſen Monat 24,9 
MR, ver Febr.⸗M „per Aprils 
a — ce — A — cl. 1. E. 
Sp 


Zr 
© 


Deutſche und preußiiche Staatsfonds verkehrten in ſeſter Haltung 

8 inländiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten vereinzelt mehr gefragt. 
ankaktien waren ſeſt und mäßig belebt; Diskonto⸗Kommandit⸗ 

Anteile Deutſche und Darmſtädter Bank etwas höher und lebhafter. 

Induſtriepapiere waren feſt und ziemlich lebhaft; Montanwerthe 
theilweiſe ſchwächer, beſonders Laurahütte weichend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren wenig verändert und ruhig; 
Mecklenburgiſche Anfangs feſt, ſpäter weichend, auch Oſtpreußiſche 
Südbahn und Marienburg⸗Mlawka ſchwächer. 


19,80 bez, per 


1 Gulden öſterr. Währung == 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 5 20 Marl. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin⸗Bresd. v. St. ni 104,25 eff. Lit. B. tan) 


Si 1 Dollar = 425 Mark. 100 8 80 Mark. 100 Guiden hol. Währung = 170 Mark. 


el: Kur ie. 
Amſterd. 160 fl. 1.67 1 
Brüfſ. x ge 


3 

London 1 Litr. 8 T. 33 
Paris 100 Fr. 8 T. 3 
Wien, öſt. Währ. T 4 105 5 55 

ters b. 100 R. 3W 6 198 

arſch 100 N. 8 T. 6 188.20 1 
Geldſorten und Banknoten. 
Sovereigns pr. St 
Saler re 13,21 156 
Dollars pr 10 75 5 
81,10 


G 
6 err. Banknoten 168.40 bz 
uff. Noten 100 R. 199 20 b 


Zinsfuß der Reichsbank. 


Ausländiſche Fonds. 
* St. 3 5 


Finnländ. L090 
Italieniſche Rente 5 


87,50 G 


11 86,40 bz 


Nordd. Bank 


und Stamm⸗Prioritäts⸗ Aktien.] Berl. 1 kon. 4 Naab⸗Graz (Pran! 
Dividenden pro 1882. 5 125 15 B. 45 103,60 G eich. W 5 
5 58,50 eb er Den H 
Aachen⸗Maftrich A 8 8 8 1 fon 4410360 G 


93,20 b Altona⸗Kieler 
do. Tabaks⸗Obl. 6 ’ Bat, en 4 
Deft. Gold⸗Rente 4 | 85,50 B in⸗ o. Lit. 5 mu 102.00 B 
o. Papier⸗Rente a 67.30 B o. Lit. D 


do. 
N Se Bez 44 
. 259 Fl. 85414 


— Lott. A. 1800 5 118, 60 b; 
do. 1864— 316, 75 2 

Wester Stadt⸗Anl. 6 89.80 bz 

do. do. — 0 5 89,80 bz 
Poln. Pfandbriefe 5 

5 iquidat. 

m. mittel 
— 


kleine 0 G 
do. St. Oblt at 6 103. 50 b 


SO = 


Vorarlberger gar. 


Bol. 15 ER G. 3 5 


eſt. N 
Rei . 801 ld.⸗ 
ung Nrboſtd. 65 


© 


102,50 bz 
104,70 b 
Era B. Ver. — 


Oſtpr. Südbahn Schleſ. Bank⸗V. 


100,30 65 
1 N 


Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pCt, 
Jonds⸗ und Staats⸗Papiere. Ruff, Egl. Anl. 182215 . 
Dtſch. Reichs⸗Anl. 402.50 © do. do. 18625 Nagd.⸗Leipz. Pr. A. N 106,00 ebz 
8 Preuß. Anl. 45 103.80 bz do. do. kleine do. B. 4 [101,80 G 
do. 102.60 bz do. ton. Anl. 5 — 5 1 en 10 Moad⸗ eee 45 108, 050 5 
. 4 102,00 b; do. eineſõ + 10 ; 
Sent Ei. 34| 99.00 b3 . 187215 Albrechtsbaun | 14 | 31,75 158 Mae Lud. 68-8914 10.0 550 Induſtrie⸗Aktien. 
Kur⸗ u. Neum Schlo. 33 99,00 bz do. do. 18735 B 4 N erde Di 5 bi do. do. 1875 1876/5 103.00 B ARE Chaot ar Dividende pro 1883. 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 103,00 B do. Anleihe 1877 | 93,80290 bz Auſſig,Teptz 141 2 do. do. 11118780 40 B FFursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 86, Hochum⸗Brwk. A| — | 73,00 8 
do. * 31 39700 5 — ‚do. „18804 | 73,30 b3 Ballicch 7 Ei 54,50 G wer 1 50 G Nu gar. 5 8 1 Bach, Aion . | — | 61,00 46 
do. 0. 8 0. „Art. 5 o. kleine ‚00 ebz or nion — | 240 
Pfandbriefe: do B Sur S denden 1 2 bo. J. S. A624 Tol. 25 e B Loſowo⸗Sewaſtopol ) 79.90 8 — 82.50 b 
Berliner 108,759 do. Elis. ten. gar. 5 | 97,50 bB 1 ren 4 % , [MozcoRiäfan gar.5 103.99 — 108.40 
do 41 104,80 G do. Rotn Sag .00 B kran 5 686,50 bz er. 4 Mosco⸗Smolenskg 5 | 96,25 bz — 117,10 
bo. 4 101,70 G. do. Br Anl. 186015 16030 50 al s SB Jar. 77412450 8 Drel-Griafy 5 — | 70,00 
Landschaft. Zentral 4 101,90 bc do. B. DO: Kredit 5 189.0 BO [Gottbardb. 3} | 96.80 dc Od ic. Lit, 2 Riäfan-Roslom. g. 3 — | 86,00 
em 3 97 20 dich do. Boben-Rebit [5 Baia Dice 3 Mn“ NiaschtMorezsi g. 9 — 1163,00 6 
do. neue 445180 In gar. Ak. Wii 95,76 6 b Boff ue 5 — 20425 08 
. 2 . 5, 0. > sit Er „ 
2. Brandenb gredül 100 o Tut, Aut 1865 5 gar. BELIEF. Fi Schula⸗Iwanowo g. ö — | 96,00 bz 
De 13 15 93 20 G do. Looſe voll. r. 3 do. 46 80 6.04 Warſchau⸗Teresp. g. 5 — | 59,0) 8 
bo 101.75 bz ung. 3 6 102. 90 es Jh D0. 3 0 en 1 eb 5 ae 3 5 9 8 — 3 15 1105 
5 a o. u — | 46,75 e 
Bammerie 3,25 do. Gold⸗ duo Anl. (o de. do. v. 187443103, 80 G 5 VI. En, 102,20 90 Laurchütte — [110,70 90 
8 41 do. Papierrente x 72 do. v. 1879144 105.70 G Zarskoe⸗Selo 5 64. ‚90 bz Juiſe Tiefbau — 42.25 bz 
o. e 410170 bz do. Looſe 16 2 deer. 1880 40% 0% % : Oberſchl. E⸗Bed. — | 56,57 bh 
Ar neu | do. St. Eijb,- Anl. 5 22890 bz | 0 16.60 B Pr Ader. Zwgb. 33 Bank- Artien. Phönix Beram. | — | 86,40 bz 
Sie 1 1 Nee 5 bo, 8 Lem 5 Dividende pro 1883. 5 N > 100 % 
— — 44 Hypotheken Certiſicate. Ung⸗ Galle 8 5 09,60 G Da 3 1 Badiſche Bank 51 119,00 G (Stolberg Zink — 24.00 8 
Weſtpr. en 31 102 18 b; D.6.-C.B.Bf.r3110)5 [106,00 556 Vorarlberg gar. | 5 81.00 bz Bin en-Greusburg 102,75 B. 1 „rd. — 77.50 b J Wenf. Dröt.⸗Ind.“ — 104,25 bs 
do. do. 4 9 8 do. IV. rückz. 110,4 102,30 > War W dv S ien 55 1237.00 12 m te ‚Bier, „Ufer 1 1070 Berl. Kaſſenver. 51 — 
do. Neuldſch. II. 4 101. 70 bz 6 Angerm. Schw. do. a — . a — m» 5 
ntenbriefe. e ee 5. en Sg. l l. 4 „rd. u. Hnd. — : . RE 
a u. Neumärk. 9 1 Serie 10 101,70 & te — ie — 100 ng 
Pommerſche 5 100.50 yet Nana 5 er rn 4440300 Bresl. Disk.⸗Bank — Gran Bgwk. — 116.50 ba 
Pomm. H. B. I. 1205 1112,60 ö |pünf.-Enicede 0 N do. Wechslerb. — Brauer. Königſt. — 81.50 ba 
bo. u IV. 10 1107,50 0 Nordb.⸗Erfurt, Danziger Briob. | 9 Bresl. Deliabr. | — | 63,00 518 
Sächſiſche de II. V. 10 % 000 b Seeger Yncen-Maftricter 14 | 9.5 50 de. Bettelbant| — 00. Wag Fabr. — 1020 HR. 
* a a er 5 * e — 1 — „ 
Seuche 301,60 b 81 tr Nibrectebabn nar. 5 83,40 b  |Deutide Bank — v0. Wg. 0 8 11 16700 50 
Bayer. * „Kr. ⸗B. unlb. Poſen⸗Creujb. Donau-Dmpf. Gold do. Effekt. Hahn — Erdmannsd. — | 87,00 56 
1 10220 h Hyp.-Br. 8 11015 1111,10 © [R. Odefuf. St. P. 8 en ⸗Weſtb. 1873 g do. 3 — uu — — 87,00 6 
50 115½110½% 53 Saalbahn Gal C-Ludwasb. q 1418 4.25 bc [do. Hp.⸗ Bt. 600 B. — I Fnowr Steinſal)? — | 73,25 bf 
8 cr bo, IT. 10 100 82 5 00 8 Tilſit⸗Inſterb. + ee Giſenb. 6 0 5 102.20 Distontor Komm. — 0 Körbisd. A — u 88 
2 3 112 — unk. rz 5 115,0 5 5 . Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nor resdener Bank — A — i 
se Per 5 10575 0 do rer 110 4 50 0 S ———.— geh She, ‚au 0 f | 100 8 3 A 
Anl. 1807 4 0. 10 ron.⸗Ru Ma . — i 
89 85 51 Logſe bo. 1880,91 10014 fle0 0 8 Dar don . do. 1809er gar. Gotb. Grundkebb — | 53.10 b — 62850 8 
Bayer. Präm. ut 4 155 r 2 8 P. H.⸗A⸗B.L 1g 2 15 110.00 5 bz 50 Vom Staate erworbene Eiſenb. 5 wre gar. 5 A 7 15 1 bl. — 1 55 5 
20 Tol 0 e 5.09. . 75 german, 1.5 a 5 e — 112.75 bz 
Gin Kar da A. 7146.10 95 15 10040 102,00 50 N ET r. 1. E Fandw B. Berlin| 2 0 G ; Schleſ. Koßlenw. — 
t.⸗Pr⸗Anl. 31 123,60 G „ 13 1004 0 36 8 4 Leipz. Krd⸗Anſt. — 169,25 bi do. Lein. Kramſt.] — 117.50 b 
Zi. GSX ⸗Pfdb. I 5 114.00 bz P. B. ⸗B.⸗A G. Gert. 44 102 30 56 Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 5 Leipz. Disk. — 107.25 G [Weſtf. Un. St. Pr. — 70,50 G 
do. II. oe 111,70 G Schl Bod.⸗Kr.⸗Pfbr. 5 103,60 8 und Obligationen. Magd. Privatb. rs G 
3 50 Thl.⸗Lo — = r3. 11014} 1 0 90 C Berg. Märk. II. S. 45 103,75 G Meckl. Hyp.⸗Bank“ — bz 
& üb. 50 Thlr. Ahe 3 184.00 B 4 100,00 & do. III. a 318.3 95,90 bz Weiden Kredit — # —— 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe 27 40 bz Statt Neat. H. ⸗KR.G. 5 100,60 G do. I. Ser. 44 103.75 9 o. Hyp B. 40 — | 92,90 bz 
Mein. H. Pr⸗Pfdbr. 4 116,0 B do. do. 13. 110043104, 10 656 Ido. I. Ser. 5 103,70 bz Nat B. 18 D. 508! — | 97,20 b 
Oldend. 40 -Thlr. L. 2 148.09 G do. do. 13.1104 | 98,80 580 J Berlin⸗Anb. A. u. B. 43/104. 00 bz Oeſt. Norbwb⸗ 175 5 Niederlauſ. Banı| — | 92,10 G 
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